
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Briefe
Briefgedicht

Laßberg, Joseph von

Eppishausen (Erlen, Thurgau), 15.06.1834

urn:nbn:de:bsz:31-367054

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-367054


an Stanz auf der Hochstrasse bei Constanz.
E. 15 iuny 1834.

Hochedler und gestrengerPrinzipal!
Das ist mein Seel! ein lächerlicher Fall!
Da schikt mir so ein iunker aus Westphalen
zwei wappen; nun, die soll ich lassen malen
auf glaß, bei einem hochberümten meister
zu Augsburg, Johann Walch so heisst er;
allein, was fang ich mit den wappen an?
ich esel, der nicht mal- noch zeichnen kann!
denn one zeichnung kanns der mann nicht machen.

Mein freund, das sind mir wunderliche sachen!
Ich komm dabei in große schwulität
Und frage: was wol Euere Claritaet
bei so gestalten sachen würden tun?
Ich lass es doch nicht gern auf sich beruh ' n!

Die sach ist meiner seele nicht zum lachen.
Die schwaben können so was gar nicht machen!
So würd es in Westphalen gar bald heissen:
Nein eher liess ich mich in stüke reissen,
S' wär eine schand der ganzen Nation
Und greifft uns an die reputation

O heilger Lucas! steh uns iezo bei
Und mach uns bald von schanden frei!



Da zupft er wirklich mich schon bei dem or,
ieztandächtig heb ich mein haupt empor

Und höre diesen heil ' gen mann mir sagen:

Ich will befreien dich von allen klagen ,
bei Constanz sizt ein kunsterfarner mann,

Der dir allein aus nöten helfen kann

Man nennt in nur den biedern iunker Stanz ;

Ich schwöre bi dem bart des heilgen Franz
Er lässt in solcher not dich nimmer sizen
Und sollt er auch den ganzen tag dran schwizen

Er macht der den carton nach deinem wunsch!
Das ist im grad wie eine boole punsch.

Drauf strich der heilge man zum fenster naus
Ich dankt im, war so still wie eine maus

Und dacht der sache dann noch weiter nach
Den heilgen muss man glauben, sprach ich. ach!
Und folgen, rief mein tief beklemmtes herz!
Nun lieber Stanz! es ist für war kein scherz!
Wenn Sie mir dies mal aus der not nicht helfen
So muss ich bei der Königin der Elfen,

Wo nicht, bei einem alten zauberäre
Mich melden: ob er mich wol malen lere.



Drum lassen Sie sich hübsch erbitten
Und kommen sie zum alten Eremiten

Damit er Inen alles zeige,
Was er nicht baken kann ans eignem Teige,

Und wenn es sein kann, kommen Sie doch bald,
Es ist so kül in unserm buchenwald,
Die vögel singen drinn so wunderprächtig
Und s' herz wird einem weit und groß so mächtig ,
Und in dem hohen dunkeln grünen schatten
Geht alles einem, noch so gut von statten;
ach kommen Sie doch bald zum großen tische,

Drauf sez ich Inen wein und brod und fleisch und fische,
Und bleistift und papier, zusamt der regel,

Drauf faren sie so hin wie mit dem segel
Ein seeschif färt mit günst' gem wind,
man weiss ia wie geschikt und schnell Sie sind.

Doch iezo geh' n mir, ach! die verse aus!
Ich füg' noch grüße an fürs ganze hauß

Und die epistel endlich schliessend
verharr ich auch zu lezt Sie grüßend
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